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»Hope Cape Town« hilft in Südafrika

Vortrag von Stefan Hippler 
an der TU Dresden

Auf Einladung von Professorin Edeltraud 
Günther von der Professur für Betriebliche 
Umweltökonomie an der Fakultät Wirt-
schaftswissenschaften der TU Dresden wird 
am 1. November 2010 Stefan Hippler einen 
Vortrag über das vom ihm in Südafrika auf-
gebaute Projekt »Hope Cape Town« halten. 

Im Rahmen ihrer Gastprofessur an der 
University of Virginia war Professorin Gün-
ther im Frühjahrssemester 2010 mit 600 
Studenten und fast 40 Kollegen im Studi-
enprogramm »Semester at Sea« in zehn 
Ländern, um den Studenten die Heraus-
forderungen einer nachhaltigen Zukunft 
nicht nur über Vorlesungen, sondern auch 

über persönliche Erfahrungen nahezubrin-
gen. Gemeinsam mit Studenten ihres Kur-
ses Global Citizenship besuchte sie Stefan 
Hippler im Tygerberg Hospital in Kapstadt, 
der den Studenten »Hope« vorstellte. »Da 
die Studenten im Anschluss an diese soge-
nannte Faculty Directed Practica einen Be-
richt verfassen mussten, konnte ich sehen, 
wie bewegt die Studenten von Herrn Hipplers 
Erzählungen waren«, berichtet sie.

Daraus entstand die Idee, auch ihren 
Dresdner Studenten und der interessierten 
Öffentlichkeit dieses Thema vorzustellen. 
Es zeige die Spannung zwischen der öko-
nomischen und der sozialen Dimension 
der Nachhaltigkeit und könne für alle Per-
sonen interessant sein, die bei beschränkten 
finanziellen Ressourcen erfolgreiche soziale 
Projekte planen und dieses Spannungsfeld 
auflösen wollen.

Stefan Hippler, der für sein Engagement 
im HIV- und AIDS-Bereich in Südafrika und 
seinen Beitrag für Toleranz, Humanität und 
Völkerverständigung 2008 mit dem Erich-
Kästner-Preis des Presseclubs Dresden geehrt 
wurde, hält seinen Vortrag »Hope Cape Town 
Association – A successful German-South 
African collaborative project in a resource-
limited environment« in Deutsch.

Bereits am 30. Oktober 2010 findet im 
Dresdner Schauspielhaus die 5. Hope-Gala 
statt, deren Einnahmen dem AIDS-Projekt 
Hope Kapstadt zugutekommen.

Dagmar Möbius

  Vortrag am 1. November 2010, 
9.20 bis 10.50 Uhr im Festsaal 

der Fakultät Wirtschaftswissenschaf-
ten, Münchner Platz 1/3  
www.semesteratsea.org

Stefan Hippler mit einem kleinen Patienten. � Foto: privat

Yin und Yang in Balance bringen

Davaajargal Yumjee Mätz 
aus der Mongolei ist  
Spezialistin für Traditionelle 
Chinesische Medizin

Ein wichtiges Ziel der »Traditionellen 
Chinesischen Medizin« (TCM) ist es, ei-
nen Ausgleich von Yin und Yang herzu-
stellen. Damit soll ein Gleichgewicht der 
Qi-Dynamik im Körper erreicht werden. 
Als Qi wird allgemein die Lebensenergie 
bezeichnet. Dahinter steht die Vorstellung, 
dass allem Geschehen eine Spannung aus 
gegensätzlichen Kräften zu Grunde liegt, 
die sich nicht bekämpfen, sondern gegen-
seitig anerkennen und fördern, kurz, im 
Gleichgewicht sein müssen. Nach TCM-
Lehre durchfließt das Qi den mensch-
lichen Körper auf Energiebahnen, den 
sogenannten Meridianen. An diesen kön-
nen Blockaden entstehen. »Bei der Aku-
punktur werden einzelne Punkte auf den 
Energiebahnen stimuliert, damit sich die 
Blockaden lösen und die Lebensenergie Qi 
wieder frei fließen kann«, so Davaajargal 
Yumjee Mätz. Seit 2006 leitet die Ärztin die 
TCM-Ambulanz mit Sitz am Uniklinikum 

Dresden. Zu ihrer Behandlung kommen 
Menschen mit Schmerzen und Allergien. 
Außerdem behandelt sie Erkrankungen des 
Bewegungsapparates, neurologische und 
Hautkrankheiten sowie Erkrankungen des 
Verdauungssystems. 

Die heute 40-Jährige hat an der Univer-
sität Peking Schulmedizin und TCM stu-
diert. Mehrere Jahre hat Davaajargal Yum-
jee Mätz anschließend als TCM-Ärztin am 
Zentralkrankenhaus der Hauptstadt Ulaan-
baatar ihrer mongolischen Heimat gearbei-
tet. Nach ihrem Umzug nach Deutschland 
praktizierte sie einige Jahre an sächsischen 
Krankenhäusern – darunter vier Jahre im 
»Raupennest TCM-Zentrum« in Altenberg 
sowie in den Elblandkliniken Meißen-Ra-
debeul – bevor sie in die TCM-Ambulanz 
wechselte.

Zu ihren Behandlungsmethoden ge-
hören neben der Akupunktur auch das 
Schröpfen und die sogenannte Moxibus
tion. Bei dieser werden einzelne Aku-
punkturpunkte mit brennendem Beifuß 
erwärmt. Davaajargal Yumjee Mätz: »Ein 
wichtiger Baustein der TCM-Behandlung 
ist außerdem die Kräutermedizin. Jeder Pa-
tient erhält von mir ein individuell erstell-
tes Rezept aus verschiedenen Kräutern.« 
Über 2000 Kräuter und andere Substanzen 
hält die traditionelle Medizin Chinas gegen 
Krankheiten bereit. Jedes davon verfügt 
über ein spezifisches Profil. »In Deutsch-
land sind aber nur 500 zugelassen«, so Da-
vaajargal Yumjee Mätz. Die Ärztin bezieht 
die Kräuter aus einer Apotheke in Deutsch-
land, die sich auf das Erstellen der chinesi-
schen Medizin spezialisiert hat.

Bei der ersten Untersuchung setzt 
die Tochter einer Internistin und eines 
Biochemikers auf die Kombination aus 
Schul- und traditionell-chinesischer Me-
dizin: Mit Zungen-, Puls- und Iris-Dia-
gnose sowie der persönlichen Kranken-
geschichte aus Daten der Schulmedizin 
ermittelt sie den Gesundheitszustand des 
Patienten. Für gewöhnlich dauert die ers

te Behandlung eine Stunde. Mitarbeiter 
des Dresdner Uniklinikums sowie der TU 
Dresden erhalten diese Behandlung zu 
einem Sondertarif. Denn viele Patienten 
von Davaajargal Yumjee Mätz arbeiten 
ebenfalls im Heilberuf: als Physiothera-
peuten, Zahnärzte, Orthopäden, Psycho-
logen oder Anästhesisten.

Mit dem Thema »Stärkung des Im-
munsystems« startet Davaajargal Yumjee 

Mätz am 28. Oktober eine Vortragsreihe 
zu TCM-Heilmethoden. »Die Hörer be-
kommen dabei auch Tipps zur Steigerung 
des Wohlbefindens im Alltag, wie das Er-
lernen von Entspannungstechniken und 
das Aufspüren bestimmter Akupressur-
Punkte.« Die Veranstaltung beginnt um 
18 Uhr im Seminarraum 1 des Medizi-
nisch-Theoretischen Zentrums, MTZ, in 
der Fiedlerstraße 42. Die Veranstaltung ist 

kostenlos. Im Anschluss an den Vortrag 
nimmt sich die Ärztin Zeit für persönliche 
Fragen, »die man nicht in der Gruppe 
stellen möchte«, so Mätz.

Susanne Witzigmann

 Kontakt:
Davaajargal Yumjee Mätz,  

Leiterin der TCM-Ambulanz,  
Tel.: 0351 458-6293, TCM@di-uni.de

TCM-Ärztin Davaajargal Yumjee Mätz leitet die TCM-Ambulanz  
am Dresdner Uniklinikum. Zu ihren Behandlungsmethoden ge-

hören Akupunktur, Schröpfen oder die Moxibustion. Ein wichti-
ger Behandlungsteil ist die Kräutermedizin. � Foto: privat

Schwieriges anschaulich 
und lesbar vermitteln

Dresdner kleanthes Verlag 
für Medizin und Präventi­
on veröffentlicht Ratgeber 
Schlafmedizin

Schlafstörungen sind neben Bluthoch-
druck und Rückenschmerzen die meist-
geklagten Beschwerden in der Allgemein-
arztpraxis. »Oft wird nicht nach Schlaf 
gefragt und Tagesmüdigkeit als Symptom 
wird kaum angesprochen«, hat der Medi-
ziner Professor Ekkehart Paditz, der auch 
der Ethikkommission der Medizinischen 
Fakultät der TU Dresden angehört, beob-
achtet. Dabei ist längst bekannt, dass ein 
gestörter Schlaf zu schwerwiegenden ge-
sundheitlichen Beeinträchtigungen führen 
kann. »Doch nicht jede Schlafstörung ist 
behandlungsbedürftig und nicht jeder, der 
nicht zufriedenstellend schläft, muss ins 
Schlaflabor«, stellt er klar und plädiert für 
mehr Selbstmanagement der Patienten. 

Ein Anfang Oktober vom Dresdner klean-
thes Verlag für Medizin und Prävention GmbH 
& Co. KG veröffentlichter Ratgeber »Schlaf-
medizin in Sachsen 2010: Leitlinie, Praxis
tipps, Ansprechpartner. Carus und die Schlaf-
medizin« richtet sich an Ärzte und Patienten 
und gibt auf 130 Seiten Informationen über 
Versorgungsstrukturen und Ansprechpartner 
zur Thematik. Enthalten sind unter ande-
rem aktuelle Listen mit Kontaktdaten der 20 
sächsischen Schlaflaboratorien, der 89 ambu-
lanten Polygrafieplätze, der 13 Regionalver-
bände bzw. Selbsthilfegruppen für Schlafap-
noe in Sachsen sowie des interdisziplinären 
Netzwerkes Insomno gegen Schnarch- und 
Schlafstörungen e.V. »Wir empfehlen betrof-
fenen Patienten, sich erst einmal selbst mit 
dem Thema Schlaf auseinanderzusetzen, die 
Tabellen anzusehen und ihrem Arzt dann die 
richtigen Fragen zu stellen«, so Paditz für die 
Herausgeber. 

Im Ratgeber Schlafmedizin sind neben 
praxisorientierten Informationen auch bis-

her unveröffentlichte Untersuchungen von 
Carl Gustav Carus veröffentlicht, aus denen 
deutlich wird, dass Carus, der lange vor 
Sigmund Freud als Begründer der Tiefen-
psychologie galt, bereits erstaunlich aktuell 
wirkende Vorstellungen zur Bedeutung von 
Schlaf und Traum entwickelte.

Der Juni 2009 von Ekkehart Paditz ge-
gründete Verlag hat sich nach dem grie-
chischen Philosophen Kleanthes benannt, 
weil er entsprechend dessen philosophie-
geschichtlicher und werteethischer Bedeu-
tung handeln möchte. Aus diesem Grund 
erhielt das erstveröffentlichte Buch auch 
mehrere Qualitätssiegel: das FSC-Siegel 
– ein internationales Siegel für die Scho-
nung des Waldes und das CO2-Zertifikat. 
Mit der Buchproduktion wurde ein Um-
weltprojekt für Windenergie in Neukaledo-
nien unterstützt und die gesamte, während 
der Herstellung entstandene, CO2-Emission 
neutralisiert. Zudem wurde das Buch mit 
Farbstoffen auf pflanzlicher Basis auf 100 
Prozent Recyclingpapier gedruckt. Auf 
mineralölhaltige Druckfarbstoffe wurde 
verzichtet.

Der kleanthes Verlag kann auf ein Netz-
werk von Vertretern aus Medizin, Jura, In-
formatik, Kommunikationswissenschaft 
und Grafik/Buchgestaltung zurückgreifen. 
»Wir wollen schwierige Fakten anschau-
lich und lesbar vermitteln und mit guten 
Nachrichten aufwarten, nicht mit Sensa-
tionen«, beschreibt Ekkehart Paditz das 
Anliegen. Der Vertrieb erfolgt online und 
über jede Buchhandlung, die auf das Ver-
zeichnis lieferbarer Bücher zugreift.

Zeitgleich mit dem Ratgeber Schlafme-
dizin erschien der »Spezialreport Gesund-
heitsökonomie«. Er beschäftigt sich mit 
der Kosten- und Erlössituation der päd-
iatrischen Polysomnografie im Vergleich 
zum Erwachsenenalter. An weiteren Veröf-
fentlichungen wird gearbeitet. Als Nächstes 
soll ein Kinderbuch zur Prävention des 
Rauchens verlegt werden.

Dagmar Möbius

Termine und Themen: 

28. Oktober 2010: 
	 »Stärkung des Immunsystems«
25. November 2010: 
	 »Hilfe gegen Depression«
27. Januar 2011: 
	 »Leberreinigung«
24. Februar 2011: 
	 »Was tun bei Allergie?« 
	 (Dieser Vortrag findet im Rahmen 
des chinesischen Frühlingsfestes 
statt.)
Die Teilnahme an den Veranstaltun-

gen ist kostenlos. Anmeldungen bitte 
per E-Mail unter : TCM@di-uni.de


